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zunächst eine dreiwöchige Pause auf
dem Programm und dann laufen die
Vorbereitungen für einen weiteren
WM-Kampf im September, der
dann in Deutschland über die Bühne
gehen soll. Und in nächster Zeit
heißt es weiter zittern, ob die Post
(dort ist Adler Angestellte) einen
weiteren Freistellungsantrag bewil-
ligt. Daran läge Adler, die per Fern-
studium ihr Abitur nachholt, am
meisten.

Sponsoren hätte sie derzeit einige
an ihrer Seite. Adidas ist für zwei
Jahre eingestiegen. Das Hotel
„Posthorn“ in Neu-Ulm übernahm
ihre Wohnkosten und die Schwa-
bengarage in Neu-Ulm (dort ist
auch ihr Trainingsstudio) stellte ihr
kürzlich ein neues Auto zur Verfü-
gung.

Von der Deutschen Post hängt
jetzt vieles ab: Weiterkämpfen oder
Karriere beenden. Adler würde auf
alle Fälle die erste Variante favori-
sieren.

schmerzhaft an ihre Schulter fasste,
gab sie wenig später auf und der
Ringrichter brach den Fight ab.

Während bei ihren bisherigen
Kämpfen auch in Tschetschenien
die Hallen immer gut gefüllt waren,
verfolgten in Krasnodar nur knapp
500 Zuschauer den Kampf. Das hat-
te nicht zuletzt mit der politisch kri-
selnden Lage zu tun. „Es waren
auch einige Busse aus der Ukraine
angekündigt, aber die haben es an-
geblich nicht über die Grenze ge-
schafft“, erzählt Adler.

Außerdem klagte sie am gestrigen
Sonntag noch über Reisestrapazen:
„Ich könnte nur noch schlafen. Es
war alles ziemlich anstrengend. In
Moskau mussten wir sowohl beim
Hin- wie auch beim Rückflug vier
Stunden auf einen Anschluss war-
ten.“

Im Endeffekt war „Augsburgs
Sportlerin des Jahres“ nur glücklich,
dass sie ihre WM-Gürtel wieder si-
cher nach Hause brachte. Jetzt steht

nicht mit sich zufrieden und äußerte
sich selbstkritisch: „Ich weiß nicht,
aber irgendwie war es nicht mein
Tag. Ich hätte gerne mehr von mir
gezeigt. Ich muss noch wesentlich
härter an mir arbeiten.“ „Arbeiten
Nikki, arbeiten“, hörte man auch

immer wieder ihren Trainer Thom-
my Wiedemann am Ring schreien.
Dabei war schon vor der achten
Runde klar, wenn Ankrah nicht
noch über sich hinauswächst ge-
winnt Adler auf alle Fälle nach
Punkten, zumal die rechte Gesichts-
hälfte der Ghanaerin nach ein paar
Schlägen von Adler deutlich ange-
schwollen war.

Als sich Gifty Ankrah dann

VON WOLFGANG LANGNER

Wer im Internet live den Kampf ge-
sehen hat, musste zunächst etwas
Angst um Nikki Adler haben. Ihre
Gegnerin Gifty Ankrah aus Ghana
hatte nur wenig weibliche Attribute
an sich. Die etwas untersetzte, gut
gepolsterte Kämpferin sah jedenfalls
aus, als ob mit ihr nicht gut Kirschen
essen wäre. Doch schließlich endete
die „Mission Titelverteidigung“ für
die 28-jährige Augsburgerin erfolg-
reich. Adler siegte im russischen
Krasnodar in der achten Runde nach
technischem K.o. Der zwölfte Sieg
von Nikki Adler in ihrem zwölften
Profikampf.

Adler ließ sich von den grimmi-
gen Blicken ihrer Gegnerin nicht
einschüchtern, die vor allem ihr Heil
in der Deckung suchte und kaum ei-
nen Angriff zustande brachte. Die
gebürtige Kroatin, die anschließend
glücklich ihre bisher vier WM-Gür-
tel in die Kamera hielt, war aber

Zwölfter Sieg im zwölften Profikampf
Boxen Nikki Adler verteidigt nach einem Erfolg über Gifty Ankrah aus Ghana

erfolgreich ihre vier WM-Gürtel in Russland. Augsburgerin ist aber nicht zufrieden

„Irgendwie war es nicht mein
Tag. Ich hätte gerne mehr
von mir gezeigt.“

Nikki Adler nach ihrem Sieg

Entwicklungshelfer am Eiskanal
Kanuslalom Der ehemalige Bundestrainer Jürgen Köhler will zwei jungen Niederländern den Weg zu Olympia ebnen

VON PETER DEININGER

Jürgen Köhler nahm für die DDR
als Slalomkanute 1972 an den Olym-
pischen Spielen in Augsburg teil,
nach der Wiedervereinigung führte
er als Bundestrainer viele Canadier-
fahrer in die Weltklasse und auch im
offiziellen Ruhestand lässt den
67-Jährigen das Wildwasser nicht
los. Zwei junge Niederländer ver-
trauen darauf, dass der erfahrene
Teilzeit-Bondscoach aus Augsburg
ihnen den Weg zu Olympia 2016 in
Rio de Janeiro ebnen kann.

Maarten Hermans, 21, pendelt
häufig zwischen seiner Heimat
Waalre bei Eindhoven und Augs-
burg, die 19-jährige Claudia Leen-
ders ist vor fünf Monaten sogar ganz
an den Lech gezogen, um sich auf
dem Eiskanal optimal auf die neue
Saison vorzubereiten. „Sie ist trotz
ihrer Jugend sehr konsequent, auch
Maarten arbeitet sehr zielgerichtet
auf Rio hin“, findet Köhler.

Er hält es für eine reife Leistung,
mit welcher Hingabe sich die jungen
Kanuten um ihr Fortkommen be-
mühen. Sie erhalten keinerlei För-
derung vom niederländischen Ka-
nuverband und müssen sich in eige-
ner Initiative um die Finanzierung

ihres Sports kümmern. Hermans
beziffert den persönlichen Jahres-
etat auf 15 000 Euro. Für seinen per-
sönlichen Einsatz bekam er im ver-
gangenen Jahr sogar eine besondere
Auszeichnung in seinem Heimat-
land. „Als Wildwasserkanute hat er

in den Niederlanden ein großes
Handicap“, würdigte Fußballheld
Johan Cruyff wie motiviert der Sla-
lomspezialist die Herausforderun-
gen meistert. Hermans und Leen-
ders betreiben ihren Sport profes-
sionell und sind froh, dass sie in

Augsburg häufig Gelegenheit haben
mit den deutschen Spitzenfahrern
zu trainieren. „Das macht mehr
Spaß als alleine zu paddeln“, sagt
Leenders. Für Trainer Köhler ist
gerade der Vergleich bei Testfahr-
ten die Basis für Fortschritte im

Tanz auf den Wellen. Nach anfäng-
lichen Schwierigkeiten hat Leenders
keine Probleme mehr ihrem aus
Sachsen stammenden Trainer
sprachlich zu folgen. „Mittlerweile
verstehe ich sogar den schwäbischen
Dialekt“, sagt die Kajakfahrerin, die
in Hochzoll wohnt und einen Augs-
burger Freund („Christian“) hat.
Als Dolmetscherin verdient sie sich
ein Zubrot, aber es bleibt nicht viel
Zeit zwischen den beiden Trai-
ningseinheiten jeden Tag.

Die ersten Ergebnisse des Jahres
stimmten hoffnungsfroh. Leenders
verpasste als 11. der U-23-Welt-
meisterschaft in Australien nur um
einige Hundertstelsekunden das Fi-
nale. Hermans ließ mit dem dritten
Platz beim Pyrenäen-Cup, einer
Rennserie in Frankreich und Spa-
nien aufhorchen.

„Eine wichtige Standortbestim-
mung“ (Köhler) wird auch die Eu-
ropameisterschaft diese Woche in
Wien sein. Der neue künstliche Ka-
nal auf der Donau-Insel ähnelt nach
Meinung des Trainers in der Cha-
rakteristik samt der Wasserwucht
jenem in Markkleeberg bei Leipzig.
„Nur ein bisschen kleiner ist er“,
sagt Köhler und freut sich auf die
Rennen.

Streckenanalyse (von links): Trainer Jürgen Köhler bespricht mit Maarten Hermans und Claudia Leenders wie die Trainingsfahrt

auf dem Eiskanal zu bewerten ist. Foto: Fred Schöllhorn

Schweres
Los für

Türkspor
In der Relegation

gegen Thannhausen

Im letzten Punktspiel der Fußball-
Bezirksliga Nord unterlag zwar
Türkspor Augsburg beim TSV Zie-
metshausen mit 1:2, das war aller-
dings bedeutungslos. Türkspor
konzentriert sich jetzt auf seine Re-
legationsspiele. Dort wartet mit der
TSG Thannhausen (erste Partie am
Mittwoch, 18.30 Uhr, in Augsburg,
Rückspiel am 1. Juni in Thannhau-
sen, 16 Uhr) ein dicker Brocken.
● TSV Ziemetshausen – Türkspor 2:1
Dabei traf Abdurrahman Kamali
bereits in der 3. Minute zum 1:0.
Die Gastgeber kamen durch einen
Handelfmeter, den Mader verwan-
delte (10.) und einem Freistoß, bei
dem Ziemetshausens Klimm von ei-
nem Türkspor-Abwehrspieler an-
geschossen wurde, zum 2:1 (25.).
„Das waren dumme Gegentreffer in
der ersten Halbzeit. Die zweite
Spielhälfte war in Ordnung. Da hat-
ten wir Pech mit einem Lattentref-
fer und vergaben etliche Chancen,“
so Trainer Herbert Wiest. Der kon-
zentriert sich jetzt ganz auf die Rele-
gationsspiele zur Landesliga Süd-
west gegen die TSG Thannhausen.
„Ich habe Thannhausen am Samstag
gegen Bubesheim beobachtet. Mein
Trainerkollege Siegfried Hilz hat
mit Michael Geldhauser, der schon
22 Treffer erzielte, einen echten
Torjäger. Aber wir gehen die Auf-
gabe optimistisch an“, so Wiest.
Türkspor Papsdorf; Fe. Keles, Akdemirci
(60. Ucci), Britsch, Hoti, Yilmaz, Bulik (76.
Hü. Keles), Dönmez (65. Senyuva), Inan,
Kamali, Saritekin Tore 0:1 Kamali (3), 1:1
Mader (10. Handelfmeter), 2:1 Klimm
(25.) Zuschauer 100
● TSV Haunstetten – TSV Mindelheim
2:2 „Es war ein munteres Spielchen
mit einem offenen Schlagabtausch“,
fasste Haunstettens Abteilungsleiter
Günther Schmidt die letzte Partie
seiner Mannschaft in der Bezirksliga
Süd zusammen. Nach der ersten
Hälfte führten die Gastgeber bereits
durch Treffer von Daniel Greimel
(6.) und Maier (45.) mit 2:0, doch
zwei Tore des brandgefährlichen
Mindelheimer Philipp Siegwart si-
cherten noch das gerechte 2:2 Un-
entschieden.
TSV Haunstetten Pütz; M. Jenik, Hof-
mann, Thürrigl, A. Jenik (52. Pfundmaier),
D. Greimel, Kraus, Maier (52. Rauner),
Stelzner, Finsterwalder (83. P. Greimel),
Amberger Tore 1:0 D. Greimel (6.), 2:0
Maier (45.), 2:1 P. Siegwart (68.), 2:2 P.
Siegwart (71.) Gelb-Rote Karte D. Sieg-
wart (89./Mindelheim) Zuschauer 120

Hoffnung
für

Verhaegh
FCA-Kapitän will

heute wieder trainieren

Aufamten bei Paul Verhaegh, dem
Kapitän des Fußball-Bundesligisten
FC Augsburg. Am Samstag musste
der Niederländer wegen einer Knö-
chelverletzung das Training im
Trainingslager der niederländischen
Nationalmannschaft wegen einer
Knöchelverletzung abbrechen.
Auch gestern pausierte Verhaegh im
portugiesischen Laos. Doch eine
längere Pause scheint nicht mehr
nötig.

Trainer Louis van Gaal testet bei
der Vorauswahl für den WM-Kader
in Portugal seine Spieler. Am 2. Juni
muss er seine Brasilienfahrer benen-
nen. Verhaegh ist also immer noch
im Renner. Vor einer Woche im
Testspiel beim 1:1 gegen Ecuador
bekam Paul Verhaegh von Trainer
van Gaal noch 45 Minuten Einsatz-
zeit. Und am Samstag hatte er ein
Erfolgserlebnis. Er sagte für das
Champions-League-Finale zwi-
schen Atlético Madrid und Real Ma-
drid das genaue Ergebnis nach 90
Minuten (1: 1) voraus und gewann
damit den Wetttopf. (AZ)

Für die B-Junioren des FC Augs-
burg ist der Abstieg aus der Bundes-
liga Süd/Südwest nun Realität. Die
letzte Chance, sich noch retten zu
können, verspielte der FCA mit ei-
nem 2:6 (0:5) beim VfB Stuttgart.

„Natürlich sind wir alle niederge-
schlagen. Aber die Mannschaft hat
gegen Stuttgart in der ersten Halb-
zeit nicht das umgesetzt, was wir
uns vorgenommen hatten. Es fehlte
die Kompaktheit und dazu kamen
Stuttgarts Konter“, äußerte FCA-
Trainer Matthias Lust.

Schon zur Halbzeit lag der FCA
0:5 zurück. Wenigstens nach der
Pause betrieb der FCA Schadensbe-
grenzung. Marco Richter traf zum
1:5. Als Thomas Stowasser von
Stuttgarts Torhüter Ullrich mit ei-
ner Notbremse gestoppt wurde, sah
Ullrich die Rote Karte. Den von
Richter getretenen Foulelfmeter pa-
rierte der eingewechselte Torhüter
Butic, doch Kerasidis traf im Nach-
schuss zum 2:5. Den Schlusspunkt
setzte aber Stuttgarts Owusu mit
seinem dritten Treffer zum 6:2.
FC Augsburg Nagel; Panourgias, Lukic
(41. Kerasidis), Schöttl (60. Sultani), Ertl,
Greisel, Maiolo, Wehringer, F. Balaj (41.
Kasper), Richter, Stowasser

Einen weiteren Erfolg erkämpf-
ten sich dagegen die C-Junioren des
FC Augsburg in der Regionalliga
Süd. Beim Karlsruher SC wurde mit
2:1 (1:1) gewonnen. Die Gastgeber
gingen (23.) in Führung. Noch vor
der Halbzeitpause glich Silas Seitz
zum 1:1 (31.) aus. In der zweiten
Halbzeit sorgte dann Kapitän Jannik
Schuster in der 68. Minute für das
2:1 und sicherte dem FCA einmal
mehr drei Punkte. Die guten Leis-
tungen der FCA-Talente honorierte
BFV-Trainer Torsten Spittler. Er
nominierte Lukas Ettner, Romario
Rösch, Jannik Schuster, Felix
Schwarzholz und Jojho Stanic für
die Auswahlspiele am 2. und 4. Juni
gegen Kroatiens Nationalelf. (AZ)

Der Abstieg
ist besiegelt
FCA-B-Junioren

verlieren beim VfB 2:6

Erfolgreiche Titelverteidigung: Die Augsburgerin Nikki Adler (links) besiegte im russischen Krasnodar ihre Kontrahentin Gifty Ankrah aus Ghana in der achten Runde durch

technischen K.o. Foto: privat

FCA-Kapitän Paul Verhegh (rechts) will

mit Holland zur WM. Foto: imago


